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,;Wir brauchen einandei"
Stimmen zur Initiative Schule und Wirtschaft

Schule und Betrieb
enSer vetz

M.U.T, Hauptschule und HWK-Service beraten

n/lüruruensrabr (hub) Mit der a[-
gegenwürtigen Problematik Schulab-
schluss-Berufswahl-Lehstellensu-
che-Ausbildungsplaiz-Lelre be-
schäftigten sich auf Einladung des
Münne$tädter Untemöhmer Treffs
M.UT) eine Reihe Urtemehmer,
Geschäftsleute und Ausbildungspro-
lis aus Münnerstadt und du ganzen
Region, Leher der Hauptschule (HS)
Münnerstadt sowie Verheter be-
nachbarter Schulen und die Veftete-
dn der Handwerl$kammer Schwein-
furt-Service GmbH (Projekt Com-
Pass), Madon Meißner-Dauelberg.

Das Treffen in der Aula der Haupt-
schule Münnerstadt war von Chris-
tine Seger M.UT) in Verbindung
mit dem Letuerkollegium und Rek-
tor Wigbert Strzoda sowie Meißner-
Dauelberg vorbereitet worden.

Hintergrund des Treflens sei, den
Hauptschul-Abg:ingern verbesserte
Chancen fur ihren Start ins Berufs-
leben zu ermöglichen und damit
dem Verdrängungseffekt ftir Haupt-
schüler auf dem Lehrstellen- und
fubeitsmarkt entgegen zu wirken,
sagte M.UT-Sprecherin Cfu istine Se-
ger bei ihrer Begrüßung.

Forderung: Kinder besser erziehen
Ziel des Meinungsaustausches sei

die Zusammenarbeit von Untemeh-
mem und Hauptschule, um die
Lemort€ Schule und Betrieb enger zu
verzahnen und dadurch mehr moti-
vierte ausbildungs- und betdebsreife
Jugendiiche zu bekommen,

,,Wir stehen vor 8roßen Heraus-
forderungen, was unsere Aufgaben
auf dem Sektol Nachwuchs-Ausbil-
dung betrift", betonte Segel Sie
appellierte aII die E]tern ihre Kinder
mit den allgemeinen Regeln des
menscblichen Umgangs mehr ver-
traut zu macnen.

Die Ausbildungsbetriebe wüssten
ein Lied davon zu singen, was den
Jugendlichen heute oft fehlt, sagte

Seger. Es sei recht mühsam, während
der Aurbildungszeit däs zu repade-
ren, was im Eltemhaus versäumt
wurde. Die Wirtschaft müsse des-
halb heute viel mehr Zeit und Mühe
in die Ausbildung investieren als frü-
her

öalo sel aucn aul oem Land der
Fachkäftemangel zu spüren, weil in
der Stadt mehr geboten werde, ist
Seger überzeugt.

ln Zukunft kleinere Klassen
Rektor Wigbert Strzoda zeigte sich

edreut über die Initiative des M.U.T.
Er erläuterte den Arwesenden die
Ziele der Hauptschule: ?ersönlich-
keitsformung, Allgemeinbildung,
Vorbereitung auf eine erfolgreiche
berufliche Ausbildung. Bemerkens-
wert sei, dass auch heute noch mehr
als 45 Prozent ailer Studenten über
die Hauptschule gehen. Prognose für
die Zukunft der Hauptschule: klei-
nere Klassen, GanztaSsschule, indi-
viduelle Frirderung sowie die indivi-
duelle Profilbildung ftir Tecbnik,
Handwerk und Industrie.

Die Hauptschule suche Koopera-
tion mit der Wirtschaft, sagte Strzo-
da. Die Initiaiive tur die Zukunft sei,
alle Talente zu fördern. ,,Wenn wir
Kompetenzen bündeln, errelchen
wir viel!", zeiSte sich der Rektor
überzeugt.

Meinungsaustausch
Starkes Interesse fanden die Dia-

log-Stationen ,,Vom Pmktikum zum
Lemort Betdeb",,,Kontinuieriicher
Pr&{istag",,,Experter an Schulen",
,,Schulprofil Hauptschule Münner-
stadt". Bei der Einführung wurden
auch ausgewählte Möglichkeiten der
?arherschaft Schule & Wirtschaft
vorgestellt. Danach standen Ausbil-
dungs-und Berufsberater der Hand-
werkskammer Schweinfurt und In-
dustriekammer Würzburg zum Mei
nungsaustausch zur Verftigung.

MüNNERSTADT (hub) Als eine gute
Idee wertete Markus Müller, der stell-
vertretende Geschäftsführer von RE-
MOG (Münnerstadt) das Netzwerk
,,Schule und Wirtschaft".

Die lrage sei jedoch, was konket
folgt, um die geeigneten Auszubil-
denden an den entsprechenden Aus-
bildungsplatz zu bringen.

Schuhat Josef Hammerl (Schulamt
Bad Kissingen), der zum e$ten Mal
eine solche Veranstaltung besuchte,
meinte, die Initiative sei eine hervor-
ragende Sache: ,,wirtschaft und
Schule, wir brauchen einander "

Peter Kiese! Ausbjldungsleiter der
Iirma Seger Tünsporte (Münner-
stadt) sagte, Probleme bereiten nur
die Azubis, bei denen Verhaltens-
weise, Zuverlässigkeit, Konzentra-
tionsfähigkeit und die Emsthaftig-
keit, den Beruf zu erlernen, fehlen.
Rektor Hanld Bötsch, Schulleiter der

losef Hammerl findet die Initiative
gut. ARCHTVFOTOHöRTRE|TER

Hauptschule Nüdlingen stellte fest,
die Vemnstaltung könne bei Außen-
stehenden glauben machen, dass es
in den Hauptschulen kaum oder nur
weniSe erfolSreiche Schüier gibt.
Dem sei aber nicht so. Es gebe auch
viele Hauptschüler, die erfolgeich
im Beruf sind.


